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Jb. 21

SSBatum ® or bo nit audjj ein guter Qfoltergog gegen
SuftfchaH ift, ertlärt geh barauS, bag bte beibfeitigen
Ror!f4wtf^i(|ten berç Sjuftfchatt Breden, roährenb bte

&eibfeltigen luftbiehten; plaguen Vitumenfchichien ihn
aufnehmen unb er tn bem imprägniertet!; afugifc| gump»
fett gilj oollenbS oerfadtt.

Staturgemäg werben auch bte ®edten burch Stuf»
brlngung beS ©orbonit» ober ® t n e ® o n o » 93elage£
gegen Suftfchall»©urehgänge oerbeffert.

Set f)otjbalten«®edfen tann man j. S. 6 or bon it
in ®tretfen auf bte Saiten legen, um ba§ ©urehtltngen
non £>oIa p #olj p oermtnbern; ober eë îann ©or»
bo nit tn bte ffiedten fetbft eingelegt bejlehungSweife auf
ben Stinbboben aufgelegt merben.

ibenfo btent ©orb on it als ©djjaßfchugmaterial
unter Vartett.

III. Sclpè gegen ©rf^fittetungen.
®er überhanb neljmenbe ©tragenoerfehr unb bte p»

neljmenbe Verwenbung non Mafcijlnen aller Strt im
fjaufe fetbft, löfen gänbige Schwingungen au§, auf
meldte mehr unb mehr Stüctßeht genommen werben muß.

Um btefe ©djwhtgungen, wte ja auc§ bte Körper»
unb SuftfchatlmeHen, welche auf ffiedten unb Mänbe
ftp^en, p abforbteren, bat eS gdij bewährt, bte Stuften»
uttb gnnenwänbe auf ©orbonit»Streifen p gellen,
babutdE) werben bte Schwingungen abgebämmt unb un»
terbunben.

®ie wiffenfchaftttche UnterfudEjung auf ©rfcljütterungS»
Slbforption tton VitumewRortmatten nadfj ©pgem @or>
bonit bat ergeben, bag biefeë Material 57,8 % Slb»

(otption aufwetft.
Stach hier jetgt ftdb alfo, bag burch bte Serwenbung

bet an {ich fett Qabtbunberten beïannten Sauftoffe : im»
ptägnterter SBoUgl$, Situmen unb reines Rortfeijrot, ein
befonberS erfolgreiches VefämpfungS. Material gegen
Sdjallgörungen aller Slrt gefdfjaffen werben tonnte.

£>te ®rafrentoaî$e*
®aë heutige ftäbtifdbe ©tragenbilb gletdbt bis p

attem gemiffen ©rabe bem ©egetjt elneë fotfcgen ©ou»
leurbcubetS — ©cgmiffe unb ©urdfoteher wechfeln tn
»unter Stetbenfolge. — ©tnb ba unb bort bte ©cgäben
gehellt, fo beginnt bte ©efdfjichte oon neuem.

®S ift etn Rreui mit ben blanfen Slfpbaltbelögen,
»«6 fie fo gar îetne Stube haben. Slber unten burth
Wen bte „©tngemetbe" unb „Siemengränge" ber ©rog«
wot unb ber 3taganjen flnb otele, bte bran be*«»«'
w'tern.

[ii,??""» haben bte Stfpbaltîo^er ben $lag geräumt, fo

>mu ^ 8tetdE| neueë Ungetl heran. ®a tommt ber

L ®aS unb SBaffer, ober ber Vorarbeiter
BfW»kjtrifchen aber gar ber ©edfjntîer oom Telephon,

St g(h auf, gudt tn ben pan, migt unb jitfelt
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unb ptcgnet wunberltrijje Figuren auf bem eben erft er»
härteten Velag. —

©tnmal fo weit, rumpelt gj ber ©efdfjtrrfarren her»
bei mit Slbfperrmateriat trnb SBerfjeug. ©te ©trage,
bte fctjöne, glatte, neue ©trage — wirb aufgepictelt unb
ber ©runb tn breiten, fetnbfeltgen Malmen ausgeworfen.

©tnb bte ftäbtifdjen ©ingewetbe nadb fachwiffenfcljaft»
Itchen Segriffen tn Drbnung gebracht, fo wirb baë @rb»
retdb wteber eingefüllt unb was nicht ^tnetnge^t, wirb
abgeführt. SBenn bte erwähnten gunftionäre geh p
„neuen ©aten" tn bte Stebengrage begeben haben, fo
bletbt eben etn „®<hmig" ober „©urehèleher" prüdf,
wochen» unb monatelang, bis bte Ifpljaltbedte enbltdb
auSgegictt merben îann. —

Stun haben ftnbige Sente eine Mafchlne h«auSge=
bracht, eine ©rabenwalp, welche bap bient, ben |jel»
lungSpropg ber ©tragenwunben p befchleuntgen. Mit
btefer Sßalje wirb baë güHmaterial in ben ©räben
fchidhtwetfe, eoentuell mit Mafferpfag, feggewaljt unb
erreicht ben jenigen ©rab oon gegigteit unb ©ichte, ber
etn fpätereS „Segen" auSfcijHegt. @8 tann bager über
bem fertig eingefüllten ©raben gletch frifch afphalttert
ober gepgägert werben. Sluf btefe SBeife oerfchwlnben
bte otelen, unfeinen, oerteljrSgörenben ©cïjmiffe In ber
©tragenbedte.

beigefügte Ibbilbung oeranfchaultdfjt bte Mafchlne,
welche pr ^auptfache au§ etnem Staupentraftor unb
einer oorn anmontterten Stolle ober Malje begeht, welche
tn ber $öh® beliebig oergeübar ig unb burch Motor»
traft gegeuert wirb, ©er ïraîtor tann p mannigfachen
anbetn 3»dEen auch oerwenbet werben.

©tefe neuartige Mafchlne bürfte ohne «tn»

fchlägige girmen, gäbtifege unb tantonale Verwaltungen
unb auch greunbe etneê fdhönen ©tragenbilbeë inter»
effteren. H. Seh.

3tus bem 3abtesbertd)t be$
hontonal-bernifcben ©emetbemufeum$.

©er 62. Qahreèbericht beë fantonal=berntfdhen @e<

merbemufeumë für ba§ Qagr 1930 ig erfçhtenen unb
wartet mit etner Stethe erwähnenswerter Steuigtetten auf.
®le 3ahl ber währenb beë Jahres oerangalteten 3lu§»
gellungen beläuft geh auf 10. ©enSlnfang machte bte

„MethnachtSauSgellung ber Ortsgruppe Sern beS©chwetj.
SBertbunbeS". @§ folgte fobann eine „Rorbwarenau?»
gellung", bte auSfdhltegltch für berntfehe Rorbwarenfabri»
tauten begtmmt war. ©tejeS ©ewerbe erfreut geh im
Ranton 93ern etner etfreultdfjen fß*afperität. ©te SluS»

gellung gab ben tn grage tommenben ©ewerbetretbenben
©elegenhett, ihre ^robutte etner breiten Ogentltchfett p

gpnfte. idhttejs. ^csnbUMSettimfi („SSet^erölatt®!Nr. 21

Warum Tordonit anch ein guter Isolierstoff gegen
Luftschall ist, erklärt sich daraus, daß die beidseitigen
Korkschrotschichten dew LMschall brechen, während die
beidseitigen luftdichten) plastischen Bitumenschichten ihn
aufnehmen und er in dem imprägniertest) akustisch stump-
sen Filz vollends versackt.

Naturgemäß werden auch die Decken durch Auf-
bringung des Sordonit- oder Sine-Gono-Belages
gegen Luftschall-Durchgänge verbessert.

Bei Holzbalken-Decken kann man z. B. Sordonit
in Streifen auf die Balken legen, um das Durchklingen
von Holz zu Holz zu vermindern; oder es kann S or-
donit in die Decken selbst eingelegt beziehungsweise auf
den Blindboden aufgelegt werden.

Ebenso dient Sordonit als Schallschutzmaterial
unter Parkett.

UI. Schutz gege« Erschütterungen.
Der überHand nehmende Straßenverkehr und die zu-

nehmende Verwendung von Maschinen aller Art im
Hause selbst, lösen ständige Schwingungen aus, auf
welche mehr und mehr Rücksicht genommen werden muß.

Um diese Schwingungen, wie ja auch die Körper-
>md Luftschallwellen, welche auf Decken und Wände
stoßen, zu absorbieren, hat es sich bewährt, die Außen-
und Innenwände auf Sordonit-Streifen zu stellen,
dadurch werden die Schwingungen abgedämmt und un-
terbunden.

Die wissenschaftliche Untersuchung auf Erschütterungs-
Absorption von Bitumen-Korkmatten nach System S or-
donit hat ergeben, daß dieses Material 57,8 »/, Ab-
sorption aufweist.

Auch hier zeigt sich also, daß durch die Verwendung
der an sich seit Jahrhunderte» bekannten Baustoffe: im-
prägnierter Wollfilz, Bitumen und reines Korkschrot, à
besonders erfolgreiches Bekämpfungs-Material gegen
Tchallstörungen aller Art geschaffen werden konnte.

Die Grabenwalze.
Das heutige städtische Straßenbild gleicht bis zu

àem gewissen Grade dem Gesicht eines forschen Cou-
leurbruders — Schmisse und Durchzteher wechseln in
bunter Reihenfolge. — Sind da und dort die Schäden
Nheilt, so beginnt die Geschichte von neuem.

Es ist ein Kreuz mit den blanken Asphaltbelägen,
daß sie so gar keine Ruhe haben. Aber unten durch
Wen die „Eingeweide" und „Nervenstränge" der Groß-
stadt und der Instanzen find viele, die dran herum-
doktern.

haben die Asphaltkocher den Platz geräumt, so

à ^ gleich neues Unheil heran. Da kommt der

à Gas und Wasser, oder der Vorarbeiter

vilà. «
Aschen oder gar der Techniker vom Telephon,

zt sich auf, guckt in den Plan, mißt und zirkelt
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und zeichnet wunderliche Figuren auf dem eben erst er-
härteten Belag. —

Einmal so weit, rumpelt fix der Geschirrkarren her-
bei mit Absperrmaterial Und Werkzeug. Die Straße,
die schöne, glatte, neue Straße — wird aufgepickelt und
der Grund in breiten, feindseligen Walmen ausgeworfen.

Sind die städtischen Eingeweide nach fachwissenschaft-
lichen Begriffen in Ordnung gebracht, so wird das Erd-
reich wieder eingefüllt und was nicht hineingeht, wird
abgeführt. Wenn die erwähnten Funktionäre sich zu
„neuen Taten" in die Nebenstraße begeben haben, so
bleibt eben ein „Schmiß" oder „Durchzteher" zurück,
wochen- und monatelang, bis die Asphaltdecke endlich
ausgeflickt werden kann. —

Nun haben findige Leute eine Maschine herausge-
bracht, eine Grabenwalze, welche dazu dient, den Hei-
lungsprozeß der Straßenwunden zu beschleunigen. Mit
dieser Walze wird das Füllmaterial in den Gräben
schichtweise, eventuell mit Wasserzusatz, festgewalzt und
erreicht denjenigen Grad von Festigkeit und Dichte, der
ein späteres „Setzen" ausschließt. Es kann daher über
dem fertig eingefüllten Graben gleich frisch asphaltiert
oder gepflästert werden. Auf diese Weise verschwinden
die vielen, unschönen, verkehrsstörenden Schmisse in der
Straßendecke.

Beigefügte Abbildung veranschaulicht die Maschine,
welche zur Hauptsache aus einem Raupentraktor und
einer vorn anmontierten Rolle oder Walze besteht, welche
in der Höhe beliebig verstellbar ist und durch Motor-
kraft gesteuert wird. Der Traktor kann zu mannigfachen
andern Zwecken auch verwendet werden.

Diese neuartige Maschine dürfte ohne Zweifel ein-
schlägige Firmen, städtische und kantonale Verwaltungen
und auch Freunde eines schönen Straßenbildes inter-
essieren. U. 8à

Aus dem Jahresbericht des
kantonal-bernischen Gewerbemuseums.

Der 62. Jahresbericht des kantonal-bernischen Ge-
werbemuseums für das Jahr 1930 ist erschienen und
wartet mit einer Reihe erwähnenswerter Neuigkeiten auf.
Die Zahl der während des Jahres veranstalteten Aus-
stellungen beläuft sich auf 10. Den Anfang machte die

„Weihnachtsausstellung der Ortsgruppe Bern des Schweiz.
Werkbundes". Es folgte sodann eine „KorbwarenauS-
stellung", die ausschließlich für bernische Korbwarenfabri-
kanten bestimmt war. Dieses Gewerbe erfreut sich im
Kanton Bern einer erfreulichen Prosperität. Die Aus-
stellung gab den in Frage kommenden Gewerbetreibenden
Gelegenheit, ihre Produkte einer breiten Öffentlichkeit zu

Mnstr« Wwetz. Himbw.-ZeAmW lMeWerdlM^
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jeigen. 3m Häti barg bas Plufeum bie Intereffante unb

»olfslunblich mistige Schau über „@ttgabiner |>anbar=
Seiten". ©Ine große Pefudherphl bewies bas gntereffe
an folgen Peranfaltungen im publtfum. 3« ben 3"»
tenfionen bet bewlfdhen ©efchäftSmelt lag mtebernm bte

PuSftellung „Seudhtreïlame", bie in Perblnbung mit
ben fabtberntfdhen ©leltrotnfaïiationsprmen burd&geffihrt
würbe. ©Inen breiten IRaum na|m bann bie „Reramifdbe
SHuSfeUung" ein, bie anläßlich beS 25jährigen gubiläumS
ber ïeramifdben gadbfdbule pr ®urdbffib*ung îam. ©he«

maltge unb gegenwärtige Sd&filer geigten in bunter golge
bie probuîte ihrer Çânbe gleiß. ©S gaftterte herauf bte

„SBBanberanSfteHung beS fchwetj. SBerfbunbeS" unb eine

bauptfächltdb bie grauenweit anjtebenbe „Heimarbeit?«
auSfellung", anläßlteh ber Sdbwetprwoche im Dïtober.
SRächtigeS 3«tereffe würbe auch ber „SRebabu" (0ieidf)§=

wanberauSfteHung b««bwerftid| guter unb wohlfeiler
Pfithetelnbänbe) entgegengebracht, bte in Perbinbung mit
bem Puchbinbetoerbanb pr ®urdf|fübrung fam. ®en
Schluß beS BuSfeHungSretgenS bilbete etne wteberum fe^r
gut gelungene SÜuSfellung „®a8 Sichtbilb", oeranftaltet
In Perbtnbung mit bem gachpbotograpbenoerbanb unb
ber Pbotofeïtion be? S. 1. ®. als Slmateurpbotograpbe«.

®ie Pibliotbef weift neuerbtngS eine beträchtliche

Steigerung ber grequenjjiffern auf. ®te gabl ber Pe<

fud^er ftleg non runb 14,300 im 33orjähre auf 17400. ®tefe
Steigerung barf auf etne intenfoe ptopaganba unter
uerbanlenSwerter Plitbilfe ber pabtberntfehen greffe wie
ber gad&ergane prßdfgeffibrt werben. ®er Peftanb ber
Pibltotheï ïonnte um 430 SBetïe bereidbert werben, wo<

mit bie gahl ber Pänbe auf über 10,000 gefttegen ift.
®te gabt ber im Sefefaal auflegenben gettfdbriften ift
auf 245 angewadbfen. über bie SRenooatlon beS SefefaalS
unb ber Pibltotheï ift bereits früher in ber greffe ein>

läßlich beridbtet warben.
®le lunftgewerblidbe Sehranftalt, bte unge*

fähr biefelbe Sdbfilerpbl aufwies wie im oerangegan«
genen 3«hw» h®t ulS 5Ro»um einen Rurs für beïoratioeS
entwerfen burdbgeffibrt, ber febr gut befudbt war, fpe«

jteH oon Sebrern unb Seljrerlnnen. 3« ber ter am if db en
gadbf dbule würben Petfuche mit einer bellen @ebraudbS<
gefdbirrmaffe btefeS 3abr tetne burdbgeföbrt. Sie foHen
aber je nadb Pebarf wieber aufgenommen werben, um
fo bem berntfdben Söpfergewerbe feberjett mit Sftat unb
ïat'pr Petffigung p ftehen. ®te Sdbni^lerfdbule
Prien» fann fiber etne erfreuliche gaff uon Arbeits«
aufträgen beridbten. @8 tonnten fogar oetfdjlebene 3luf=
träge an bas prioate Sd&nifclergewerbe, bas betanntltdb
auch nidbt bie roflgften getten burdblebt, abgegeben wer«
ben. ®te intenjio burdbgeföbrten îlaturftubten oerfpreefien
bei ben Sdbfilern fpäter fdf)öne ©rfolge.

über baS auf ber ©alerte eingerichtete ©jportmn«
ft er lag er, baS ftdb beretts eines recht anfebnlidben Pe«
fudbeS erfreut, ift bte öffentlichen burdb [bte^refle eben«
falls beretts ortentiert werben, über baS gtnanjieHe läßt
fleh folgenbeS beridbten: ®te 3abreSre«hnung beläuft ftdb
auf gr. 106,732. 3ln bte Ropen befahlt ber Punb gr.
27,650, bie ©emetnbe Sern gr. 24,600 unb ber Staat
Pern gr. 44,995. ®er Beitrag ber Purgergemeinbe be«
trägt gr. 2500. Perfdhtebene «ßrioate feuern total gr.
1800 bei.

®er gulunft bleibt bie bauliche ©rweiterung unb
bamit pfammenhängenb bie tnnere ©ntwidflwig beS ©e«
wetbemufeumS oorbebalten. @8 if ber Hoffnung »uS=
brudt p geben, baß tn nidbt aüp ferner gett bem SRu=
feum alle Päume im I. unb II. StodE nac| SBegpa ber
©ewetbefdbule in ihren Neubau pr Verfügung fehen,
bamit bte jwedtentfpredbenbe fReorganifation getroffen
werben ïann. Dr g

qtatpoganba für bat ^ot^ausbou.
(@tne große Runbgebung beS beutf<hen gimmetelbanfc

werleS in Plönchen.)

3n SOlfinthen fanb btefer ®age eine non ber 33erei>

ntgung ber gimmermeifer unb gimmeretbetriebe oeran-

faltete Runbgebung fatt, in ber bie befolate Sage be$

beutfdhen gimmerethanbwerteS befprodben unb SRaßtta^

men pr Pefferung ber Situation erörtert würben. «Bon

allen 9tebnern würbe bte 2Bi<htigfeit ber Propagierung
beS Holzausbaues betont. Un ber Runbgebung nahmen

außer ben loDegiaten Drganifationen, bie baqrifdjen faat=

liehen Pau« unb gorfbeförben, fowle Vertreter ber gitn^

metmelferoerbänbe aus bem Saargebiet unb ber Sdbmeij
teil. '

SunbeSnorfhenber ©cEharbt (Raffel) erfattete ein

SReferat, in bem er auf bte fdbwterige Sage beS gefamten

gimmeretgewerbeS feit Suftommen ber neuen SSaumeife

unb ber oerfchtebenen SRationaliferungSmaßnahmen Ilm

wies.
«Ramens ber bagrifdhen StaatSbauoerwaltung be-

größte ©eheimrat Hul>e* bie Perfammlung. ®er SBor<

freute beS beutfdhen fReichSforfoereineS ©eheimrat SB a p.

p e S, ber bte Perbunbenhelt ber gorftnbufrte mit ben

SBeftrebungen beS gimmereigemerbeS betonte, fpradh fW|

ffir eine gufammenarbeit aller gweige ber beutfdhen fjolj'
wirtfdhaft in biefen fdfjweren geiten aus. ©eheimrat

Plan tel uon ber bagrifchen StaatSforfoerwaltung er«

Härte, baß trofc ber fdhwterigen fnanjteHen Situation

beS Staates ffir ben Holih<*u8bau größere SRittel auf-

gebracht werben müßten. ®er Holèhouëbau, bet berufen

wäre, etne He&unfl ber barnieberltegenben Sägelnbufttie

p bringen, mfiffe bur^ ^Befreiung aller befehenben Se-

fchrânïungen in ber HhPOthelarbelethung, burch ©rleich'

terungen in ber ©efefcgebung hlnföhtti^ ber geuersetz

fdherung ber Holzausbauten geförbert werben. @8 mfiffeu

aber auch pr görbetung ber HolZauSbaulnbufrie bie graq
ten ffir baS Holjbaumaterial feitenS ber ^Reichsbahnen et'

mäßigt werben. Side biefe görberungen mfiffen abet

raf^ef in SBirJltcijfett umgefe^t werben, ©ine groß'

jfigige Propaganba ffir ben fwlZauSbau folle bei ade«

holjwirtfdhaftlichen SluSfellungen entfaltet werben, bamit

ber 93eoölferung bie Schönheiten unb bie Porteile w»

HoljhaufeS oor SSugen geführt werben. Spnbifu? ®i

©erlanb (Raffel) befprat| bie wirtfdhaftSpolitifdh«
wenbigïett beS beutfdhen gimmeretgewerbeS. ®ln überaw

gelungener Sidhtbilberoortrag beS ®ipl. 3ng- ®"J"'
(Seipjig) geigte bte gortfehritte im Hohfachbau unb l»

ber Ronfrultion oon HolZulfenbeden.
3n ber oon ber Petfammlung angenommenen

fdhließung würbe geförbert: Pnpaffung ber behör&ltir

Pefimmungen an ben neujeltltchen HoIZuuSbau,
terte gulaffung ber Holitreppen, ©letdhfeilung ber W
hauSbanten mit ben SRaffobauten in ber amtHch«"^
Wertung bei HhPOthetarbeleihungen unb ber StanbW|
bettoetfdherung, weitgehenbe Peoorpgung etw^v F.,
Holges unb fdhlteßlidh Serfidfdhtigung ber ^oljfonP
tion im Sehrftoffe ber technifdh'gewerblichen SehranF"

Sotcntofcl.
f Kubolf ©loot, ©chmiebmeifer in

(iHargau), färb am 14. SSuguf im Itter oon 65 gab

Umcbiedene$.
©lue pitgetnSße SRahttung aus beut

cft ®er S<hwei|erifdhePaumeif eroerbanbi-'
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zeigen. Im März barg das Museum die interessante und

volkskundlich wichtige Schau über „Engadiner Handar-
beiten". Eine große Besucherzahl bewies das Interesse

an solchen Veranstaltungen im Publikum. In den In-
tensions« der bernischen Geschästswelt lag wiederum die

Ausstellung ..Leuchtreklame", die in Verbindung mit
den stadtbernischen Elektrstnstallationsfirmen durchgeführt
wurde. Einen breiten Raum nahm dann die „Keramische
Ausstellung" ein, die anläßlich des 25jährigen Jubiläums
der keramischen Fachschule zur Durchführung kam. Ehe,
malige und gegenwärtige Schüler zeigten in bunter Folge
die Produkte ihrer Hände Fleiß. Es gastierte hierauf die

„Wanderausstellung des schwetz. Werkbundes" und eine

hauptsächlich die Frauenwelt anziehende „Heimarbeits-
ausstellung", anläßlich der Schweizerwoche im Oktober.

Mächtiges Interesse wurde auch der „Rehabu" (Reichs-
Wanderausstellung handwerklich guter und wohlfeiler
Bücheretnbände) entgegengebracht, die in Verbindung mit
dem Buchbinderverband zur Durchführung kam. Den
Schluß des Ausstellungsreigens bildete eine wiederum sehr

gut gelungene Ausstellung „Das Lichtbild", veranstaltet
in Verbindung mit dem Fachphotographenverband und
der Photosektion des S. A. C. als Amateurphotographen.

Die Bibliothek weist neuerdings eine beträchtliche
Steigerung der Frequenzziffern auf. Die Zahl der Be-
sucher stieg von rund 14,300 im Vorjahre auf 17400. Diese

Steigerung darf auf eine intensive Propaganda unter
verdankenswerter Mithilfe der stadtbernischen Presse wie
der Fachorgane zurückgeführt werden. Der Bestand der
Bibliothek konnte um 430 Werke bereichert werden, wo-
mit die Zahl der Bände auf über 10,000 gestiegen ist.
Die Zahl der im Lesesaal aufliegenden Zeitschriften ist
auf 245 angewachsen. Über die Renovation des Lesesaals
und der Bibliothek ist bereits früher in der Presse ein-

läßlich berichtet worden.
Die kunstgewerbliche Lehranstalt, die unge-

fähr dieselbe Schülerzahl auswies wie im verangegan«
genen Jahre, hat als Novum einen Kurs für dekoratives
Entwerfen durchgeführt, der sehr gut besucht war, spe-

ziell von Lehrern und Lehrerinnen. In der keramischen
Fachschule wurden Versuche mit einer hellen Gebrauchs-
geschirrmasse dieses Jahr keine durchgeführt. Sie sollen
aber je nach Bedarf wieder aufgenommen werden, um
so dem berntschen Töpsergewerbe jederzeit mit Rat und
Tat^zur Verfügung zu stehen. Die Schnitzlerschule
Brienz kann über eine erfreuliche Zahl von Arbeits-
auftrügen berichten. Es konnten sogar verschiedene Auf-
träge an das private Schnitzlergewerbe, das bekanntlich
auch nicht die rosigsten Zeiten durchlebt, abgegeben wer-
den. Die intensiv durchgeführten Naturstudien versprechen
bei d«, Schülern später schöne Erfolge.

über das auf der Galerie eingerichtete Exportmu-
st erlag er, das sich bereits eines recht ansehnlichen Be-
suches erfreut, ist die Öffentlichkeit durch sdie'Presse eben-
falls bereits orientiert worden, über das Finanzielle läßt
sich folgendes berichten: Die Jahresrechnung beläuft sich
auf Fr. 106,732. An die Kosten bezahlt der Bund Fr.
27,650, die Gemeinde Bern Fr. 24,600 und der Staat
Bern Fr. 44,995. Der Beitrag der Burgergemeinde be-
trägt Fr. 2500. Verschiedene Privat« steuern total Fr.
1800 bei.

Der Zukunft bleibt die bauliche Erweiterung und
damit zusammenhängend die innere Entwicklung des Ge-
werbemuseums vorbehalten. Es ist der Hoffnung Aus-
druck zu geben, daß in nicht allzu ferner Zeit dem Mu-
seum alle Räume im I. und II. Stock nach Wegzug der
Gewerbeschule in ihren Neubau zur Verfügung stehen,
damit die zweckentsprechende Reorganisation getroffen
werden kann. Dr L

Propaganda für den Holzhausbau.
(Eine große Kundgebung des deutschen Zimmereihand-

Werkes in München.)

In München fand dieser Tage eine von der Verei-

nigung der Zimmermeister und Zimmereibetriebe veran-

staltete Kundgebung statt, in der die desolate Lage des

deutschen Zimmereihandwerkes besprochen und Maßnah-

men zur Besserung der Situation erörtert wurden. Von

allen Rednern wurde die Wichtigkeit der Propagierung
des Holzhausbaues betont. An der Kundgebung nahmen

außer den kollegialen Organisationen, die bayrischen staal-

lichen Bau- und Forstbehörden, sowie Vertreter der Zim-

mermetsterverbände aus dem Saargebiet und der Schweiz
teil.

Bundesvorsttzender Eckhardt (Kassel) erstattete ein

Referat, in dem er auf die schwierige Lage des gesamten

Zimmeretgewerbes seit Aufkommen der neuen Bauweise

und der verschiedenen Rationalifierungsmaßnahmen hin-

wies.
Namens der bayrischen Ttaatsbauverwaltung be-

grüßte Geheimrat Huber die Versammlung. Der Vor-

sitzende des deutschen Reichsforstveretnes Geheimrat Map-

pes, der die Verbundenheit der Forstindustrie mit den

Bestrebungen des Zimmereigewerbes betonte, sprach sich

für eine Zusammenarbeit aller Zweige der deutschen Holz-

wirtschaft in diesen schweren Zeiten aus. Geheimro!

Mantel von der bayrischen Gtaatsforstverwaltung er-

klärte, daß trotz der schwierigen finanziellen Situation

des Staates für den Holzhausbau größere Mittel a»j-

gebracht werden müßten. Der Holzhausbau, der berufen

wäre, eine Hebung der darniederltegenden Sägeinduftrk

zu bringen, müsse durch Befreiung aller bestehenden Be-

schränkungen in der Hypothekarbeleihung, durch Erlelch-

terungen in der Gesetzgebung hinsichtlich der Feuerver-

sicherung der Holzhausbauten gefördert werden. Es müßen

aber auch zur Förderung der Holzhausbautndustrie die Frach

ten für das Holzbaumaterial seitens der Reichsbahnen er-

mäßigt werden. Alle diese Förderungen müssen aber

rasch est in Wirklichkeit umgesetzt werden. Eine groß-

zügige Propaganda für den Holzhausbau solle bei alle«

holzwirtschaftlichen Ausstellungen entfaltet werden, dann

der Bevölkerung die Schönheiten und die Borteile des

Holzhauses vor Augen geführt werden. Syndikus N

Gerland (Kassel) besprach die wirtschaftspolitische M
wendigkeit des deutschen Zimmereigewerbes. Ein überaas

gelungener Lichtbildervortrag des Dipl. Jng. Seide«

(Leipzig) zeigte die Fortschritte im Holzfachbau und «

der Konstruktion von Holzbalkendecken.

In der von der Versammlung angenommenen M-

schließung wurde gefordert: Anpassung der behördliche«

Bestimmungen an den neuzeitltchen Holzhausbau, er«^
terte Zulassung der Holztreppen, Gleichstellung der M
Hausbauten mit den Massivbauten in der amtlichen ^
wertung bei Hypothekarbelethungen und der BranM
denverstcherung, weitgehende Bevorzugung einheimisch

Holzes und schließlich Berücksichtigung der HolzkovfM

tion im Lehrstoffe der technisch-gewerblichen Lehranstalt

Totentafel.
-j- Rudolf Gloor. Schmiedmeifter in StaffelM

(Aargau), starb am 14. August im Alter von Kö Jay

llmckiàe;.
Eine zeitgemäße Mahnnug avS Sem Banges

Pi Der SchweizerischeBssmeisterverbandr /
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